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(54) Verstellbare Flügelanzugsvorrichtung

(57) Bei einer Flügelanzugsvorrichtung für ein Fen-
ster ist ein Flügelanzugsorgan (40) mit einer Treibstange
(5) eines Treibstangenbeschlags (4) verbunden und
wirkt bei Wechsel von Kipp- auf Drehstellung des Fen-
sters mit einem verstellbar, an einem einen rechtwinkli-
gen Querschnitt aufweisenden Ausstellarm (10) ange-

brachten Flügelanzugsanschlag (20) zusammen. Der
Flügelanzugsanschlag (20) ist im Wesentlichen senk-
recht zur Längsausdehnung des Ausstellarms (10) ver-
stellbar und mit Hilfe einer Rastvorrichtung (30) gegen-
über diesem zu fixieren. Durch diese Verstellmöglichkeit
können Beschlagssysteme an verschiedene Nutlagen
unterschiedlich genormter Fenster angepasst werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine verstellbare Flügel-
anzugsvorrichtung für einen Treibstangenbeschlag ei-
nes Fensters, einer Fenstertür oder dergleichen, beste-
hend aus einem an einem Ausstellarm angebrachten Flü-
gelanzugsanschlag und einem diesem entgegenwirken-
den, an einem Flügelrahmen angeordneten Flügelan-
zugsorgan. Der Ausstellarm ist in einem ersten Verbin-
dungsbereich mit einem Blendrahmen und in einem
zweiten Verbindungsbereich mit dem Flügelrahmen
schwenkbar verbindbar. Der Treibstangenbeschlag ist in
wenigstens folgende Betätigungsstellungen bringbar:

a) Schließstellung, in welcher der Flügelrahmen be-
züglich des Blendrahmens in einer Schließstellung
positioniert und verriegelt ist.
b) Drehstellung, in welcher der Flügelrahmen gegen-
über dem Blendrahmen drehbewegbar ist und der
ausstellarmseitige Flügelanzugsanschlag mit dem
flügelrahmenseitigen Flügelanzugsorgan zusam-
menwirkt.
c) Kippstellung, in welcher der Flügelrahmen gegen-
über dem Blendrahmen kippbewegbar ist und der
ausstellarmseitige Flügelanzugsanschlag mit dem
flügelrahmenseitigen Flügelanzugsorgan nicht zu-
sammenwirkt.

[0002] Bei einem Wechsel von der Kipp- in die Dreh-
stellung sorgt die Flügelanzugsvorrichtung dafür, dass
der Flügel in Richtung des Blendrahmens bzw. des Aus-
stellarms angezogen wird. Der Flügelanzugsanschlag
und das Flügelanzugsorgan mit seinen zugeordneten
Anlaufschrägen stehen dann in Wechselwirkung zuein-
ander.
[0003] Eine derartige Flügelanzugsvorrichtung ist bei-
spielsweise aus der DE 33 05 497 bekannt, bei welcher
ein Flügelanzugsorgan tropfenförmig ausgebildet und
links/rechtsverstellbar ist. Bei Wechsel von Kipp- in Dreh-
stellung hintergreift zuerst eine Spitze des tropfenförmi-
gen Flügelanzugsorgan einen fest mit dem Ausstellarm
verbundenen Flügelanzugsanschlag, dann zieht sich
das Flügelanzugsorgan entlang seiner Anlaufschrägen
hinter den Flügelanzugsanschlag und bewegt so den Flü-
gelrahmen auf den Blendrahmen zu. Dadurch bewegen
sich auch der Flügelrahmen und ein Ausstellarm solange
aufeinander zu bis der Ausstellarm und ein Bereich eines
flügelseitiger Treibstangenbeschlags im Wesentlichen
deckend übereinander ausgerichtet sind.
[0004] Bei einem derartigen Treibstangenbeschlag
liegt im Allgemeinen der flügelrahmenseitige Treibstan-
genbeschlag in einer im Flügelrahmen vorgesehenen
Beschlagsnut. Diese Beschlagsnut hat bezüglich einer,
dem Flügelüberschlag zugewandten Oberfläche des
Blendrahmens einen definierten Abstand, d. h. eine Mit-
tellinie der Beschlagsnut ist in einem vorgegebenen Ab-
stand zur Oberfläche des Blendrahmens angeordnet.
Dieser Abstand wird als Nutlage bezeichnet und ist je

nach Normierung des Fensters in seinem Maß unter-
schiedlich festgelegt - insbesondere aber bei 9 oder 13
mm. Unterschiedliche Nutlagen fordern eine entspre-
chende Ausgestaltung eines, den Flügelrahmen mit dem
Blendrahmen verbindenden Drehlagers. Ein mit dem
Ausstellarm verbundenes Drehlagerband ist je nach Nut-
lage so ausgelegt, dass sich der Ausstellarm bei in
Schließstellung befindlichem Flügelrahmen im Wesent-
lichen entlang der Beschlagsnut erstreckt. Somit muss
für jede verschiedene Nutlage ein spezielles, dem Aus-
stellarm zugeordnetes Drehlager vorgesehen sein, was
den Nachteil mit sich bringt, dass die Teilevielzahl der
Lagerhaltung erhöht wird.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine eingangs genannte Flügelanzugsvorrichtung für ei-
nen Treibstangenbeschlag derart weiterzubilden, dass
diese bei verschiedenen Nutlagen einsetzbar bzw. in ein-
facher Weise an den Einsatz anpassbar ist, ohne dass
Anpassungen am Drehlager vorgenommen werden
müssen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Flügelanzugsanschlag entlang einer auf
den Flügelrahmen weisenden Unterseite des einen
rechtwinkligen Querschnitt aufweisenden Ausstellarms
im Wesentlichen senkrecht zu dessen Längsausdeh-
nung verstellbar ist.
[0007] Diese Gestaltung ermöglicht je nach Nutlage
eine Anpassung des Flügelanzugsanschlags relativ zum
Ausstellarm, so dass auch bei unterschiedlichen Nutla-
gen der gleiche Treibstangenbeschlag mit dem gleichen
Drehlager und Drehlagerband benutzt werden kann.
[0008] Der Flügelanzugsanschlag kann insbesondere
mit Hilfe einer Rastvorrichtung am Ausstellarm in vorde-
finierten Positionen arretiert werden. Dabei wird der Flü-
gelanzugsanschlag und die ein Rastblech aufweisende
Rastvorrichtung so mit dem Ausstellarm verbunden, ins-
besondere vernietet, dass eine Verstellbarkeit des Flü-
gelanzugsanschlags gegenüber dem Ausstellarm mög-
lich ist. Die Rastvorrichtung ist dabei zwischen der auf
den Ausstellarm weisenden Oberseite des Flügelan-
zugsanschlags und der Unterseite des Ausstellarms an-
geordnet. Je nach Anschlagrichtung des Fensterflügels
wird der Flügelanzugsanschlag samt Rastvorrichtung
um 180 Grad gedreht, so dass er links- und rechtsver-
wendbar ist.
[0009] Das Rastblech ist aus einem elastischen Mate-
rial, vorzugsweise Federstahl ausgebildet und in seiner
Form so ausgestaltet, dass es sowohl mit der Unterseite
des Ausstellarms als auch mit Oberseite des Flügelan-
zugsanschlags in Eingriff gebracht werden kann. Weiter
weist das Rastblech einerseits Aussparungen auf, die
mit Überständen am Ausstellarm in Eingriff zu bringen
sind und andererseits Rastnasen, die in Richtung Flüge-
lanzugsanschlag weisen und in Rastrippen des Fenster-
flügelanschlags hineinragen. Insgesamt ist das Rast-
blech so bemessen, dass es zwischen zwei, an der Ober-
seite des Flügelanzugsanschlags gegenüberliegenden,
auskragenden Führungsstegen geführt wird. Die Auskra-
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gungstiefe der Führungsstege entspricht in etwas der
Dicke des Rastblechs. Diese konstruktiven Ausgestal-
tungen verhindern ein Verdrehen des Rastblechs gegen-
über dem Ausstellarm und des Flügelanzugsanschlags
gegenüber dem Rastblech. Etwa mittig im Rastblech ist
eine Bohrung vorgesehen. In einem montierten Zustand
ist durch die Bohrungen im Ausstellarm und im Rastblech
und durch das Langloch im Flügelanzugsanschlag ein
Befestigungsmittel, insbesondere ein Niet geführt, des-
sen Nietkopf im Langloch des Flügelanzugsanschlags
liegt und dessen Fuß gegen die Oberseite des Ausstel-
larms vernietet wird. Dabei ist die Nietung so vorzuneh-
men, dass eine Verstellung des Flügelanzugsanschlags
gegenüber dem Ausstellarm vorzugsweise von Hand
möglich ist.
[0010] Eine Verstellung des Flügelanzugsanschlags
gegenüber dem Ausstellarm ist dann nötig, wenn die tat-
sächliche Nutlage von der Nutlage abweicht, auf die das
Drehlager bzw. das Drehlagerband bezüglich seiner Ma-
ße abgestimmt wurde. Im Folgenden soll dies anhand
eines Beispiels verdeutlicht werden. Eine Verstellung
des Flügelanzugsanschlags wäre z. B. dann nötig, wenn
der Ausstellarm in einem ersten Verbindungsbereich
über ein Drehlager, dessen Drehlagerband auf eine Nut-
lage von 9 mm ausgelegt ist am Blendrahmen und in
einem zweiten Verbindungsbereich an einem Treibstan-
genbeschlag eines Fensters mit einer tatsächlichen Nut-
lage von 13 mm befestigt ist. Der dadurch entstehende
Versatz von 4 mm führt zu einer leichten Schrägstellung
des Ausstellarms gegenüber der Beschlagsnut bzw. dem
darin liegenden Treibstangenbeschlag. Dies rührt daher,
da die Position des Ausstellarms in Bezug auf den Blend-
rahmen und den Flügelrahmen im ersten Verbindungs-
bereich wegen des unveränderten Drehlagerbands die
selbe bleibt. Dahingegen entfernt sich, wegen der ver-
größerten Nutlage, die Mittellinie der Beschlagsnut und
somit auch der in der Beschlagsnut liegende Treibstan-
genbeschlag und der daran befestigte zweite Verbin-
dungsbereich des Ausstellarms von der zum Flügel wei-
senden Oberfläche des Blendrahmens. In diesem Fall
beträgt diese Entfernung 4 mm. Dadurch ergibt sich ein
Versatz zwischen rahmenseitiger ersten und flügelseiti-
ger zweiten Verbindungsbereich, der durch eine Schräg-
lage des Ausstellarms gegenüber dem Treibstangenbe-
schlag bzw. der Beschlagsnut ausgeglichen wird.
Daraus ergibt sich weiter, dass der am Ausstellarm be-
festigte Flügelanzugsanschlag durch den Versatz der
Nutlage und der daraus resultierenden Schrägstellung
des Ausstellarms nicht mehr mit dem, an der Treibstange
befestigten Flügelanzugsorgans in Wechselwirkung ge-
bracht werden kann. Das Flügelanzugsorgan würde also
mit dem Flügelanzugsanschlag in seiner ursprünglichen
Position am Ausstellarm wegen des oben beschriebenen
Versatzes nicht mehr in Eingriff gebracht werden können.
Erfindungsgemäß wird deshalb der verstellbare Flügel-
anzugsanschlag auf die neue Nutlage insofern ange-
passt, dass er im Wesentlichen senkrecht zur Längsaus-
dehnung des Ausstellarms in Richtung des Versatzes so

weit entlang seines Langlochs verschoben wird, dass er
in einer Drehstellung des Treibstangenbeschlags mit
dem Flügelanzugsorgan in Wechselwirkung steht.
[0011] Bei Verstellung des Flügelanzugsanschlags
werden die in Richtung des Versatzes ansteigenden und
in erste Rastrippen im Flügelanzugsanschlag eingreifen-
den Rastnasen heruntergedrückt und die ersten Rastrip-
pen überwunden. Die Verstellung ist abgeschlossen
wenn die Rastnasen mit den nächsten Rastrippen in Ein-
griff gebracht wurden. Der Flügelanzugsanschlag wird
also von einer ersten, ursprünglichen Position in eine
zweite, auf die Nutlage angepasste Position gebracht
und in dieser mit Hilfe der Rastvorrichtung gehalten. Eine
Verstellung entgegen dieser Richtung ist wegen der in
die Rastrippen eingreifenden Rastnasen nicht möglich.
[0012] Um dennoch eine solche, entgegengesetzte
Verstellung des Flügelanzugsanschlags, beispielsweise
zurück in seine Ausgangsposition, zu ermöglichen, sieht
eine Weiterbildung der Erfindung schlitzförmige Durch-
brüche im Flügelanzugsanschlag vor. Genauer sind die-
se Durchbrüche in einem Bereich des Flügelanzugsan-
schlags angeordnet, unterhalb dem die Rastnasen lie-
gen. Über die Durchbrüche können die Rastnasen mit
einem Werkzeug erreicht und runtergedrückt werden, so
dass sie die Rastrippen überwinden können und der Flü-
gelanzugsanschlag auch entgegen der eigentlichen Ver-
schieberichtung verstellt werden kann.
[0013] Die Schräglage des Ausstellarms ist nur sehr
geringen Ausmaßes und hat keine negative Auswirkung
auf die Betätigung oder die Schließeigenschaften des
Fensters da in der Falzluft genügend Raum vorhanden
ist, um ein Verkanten oder ähnliches auszuschließen.
[0014] Zur weiteren Verdeutlichung liegt eine Zeich-
nung vor und wird im Folgenden beschrieben. Diese zeigt
in

Fig. 1 ein perspektivisch dargestelltes DrehKipp-
Fenster in einer Kippstellung

Fig. 2a einen Stand der Technik - bisheriger Aus-
gleich bei unterschiedlichen Nutlagen durch
anpassen des Drehlagerbands - kurzes
Drehlagerband bei kleinerer Nutlage NL 1

Fig. 2b einen Stand der Technik - bisheriger Aus-
gleich bei unterschiedlichen Nutlagen durch
anpassen des Drehlagerbands - langes
Drehlagerband bei größerer Nutlage NL 2

Fig. 3 eine Explosionsdarstellung des verstellbaren
Flügelanzugsanschlags mit Rastvorrichtung
und einem Teilbereich des Ausstellarms

Fig. 4a einen für die Nutlage NL 1 vorgesehenen
Treibstangenbeschlag - Ausstellarm ist dek-
kungsgleich mit Beschlagsnut

Fig. 4b einen für Nutlage NL 2 angepassten Treib-
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stangenbeschlag - Ausstellarm ist schräg zur
Beschlagsnut

Fig. 5a einen Schnitt durch den Ausstellarm und den
verstellbaren Flügelanzugsanschlags mit der
Rastvorrichtung aus Fig. 4a entlang der Linie
Va - Va

Fig. 5b einen Schnitt durch den Ausstellarm und den
verstellbaren Flügelanzugsanschlags mit der
Rastvorrichtung aus Fig. 4b entlang der Linie
Vb - Vb

Fig. 6a einen Schnitt durch den Ausstellarm und ein
Ausführungsbeispiel des verstellbaren Flüge-
lanzugsanschlags mit Sägezahnprofil und
Stellschraube aus Fig. 4a entlang der Linie Va
- Va

Fig. 6b einen Schnitt durch den Ausstellarm und ein
Ausführungsbeispiel des verstellbaren Flüge-
lanzugsanschlags mit Sägezahnprofil und
Stellschraube aus Fig. 4b entlang der Linie Vb
- Vb

[0015] In Figur 1 ist ein Fenster mit einem Blendrah-
men 1 und einem Flügelrahmen 2 perspektivisch darge-
stellt, wobei der Flügelrahmen 2 am Blendrahmen 1 dreh-
bar und kippbar angeordnet ist. Ein Ausstellarm 10 ist in
einem ersten Verbindungsbereich 11 über ein Drehla-
gerband 3a eines Drehlagerlagers 3 mit dem Blendrah-
men 1 verbunden. Das Drehlagerlager 3 ist an einer
Oberfläche 1a des Blendrahmens 1 angeordnet, so dass
der Ausstellarm 10 in seinem ersten Verbindungsbereich
11 drehbar am Blendrahmen 1 gelagert ist. In einem
zweiten Verbindungsbereich 12 ist der Ausstellarm 10
an einem am Flügelrahmen 2 angeordneten Treibstan-
genbeschlag 4 verschiebbar und schwenkbar geführt.
Der Treibstangenbeschlag 4 ist in einer Beschlagsnut 6
im Flügelrahmen 2 verankert. An dem Ausstellarm 10 ist
ein Flügelanzugsanschlag 20 angebracht, welcher mit
einem flügelrahmenseitig an einer Treibstange 5 des
Treibstangenbeschlags 4 befestigten Flügelanzugsor-
gan 40 in Eingriff gebracht werden kann.
Das Fenster kann in eine Drehstellung gebracht werden,
in der die Flügelanzugsvorrichtung 20/40 aktiv ist, d. h.
das Flügelanzugsorgan 40 hintergreift den Flügelan-
zugsanschlag 20 und legt dadurch den Ausstellarm 10
am oberen Schenkel des Flügelrahmens 2 fest. Der Aus-
stellarm 10 erstreckt sich dann im Wesentlichen entlang
des Treibstangenbeschlags 4 bzw. der darunter liegen-
den Beschlagsnut 6. Der Abstand von der Oberfläche 1a
des Blendrahmens 1 zu einer Mittellinie 6a der Be-
schlagsnut 6 wird in einer Schließstellung des Fensters
als Nutlage NL bezeichnet.
[0016] Figuren 2a und 2b sind Stand der Technik und
stellen dar, wie das, bei unterschiedlichen Nutlagen NL
auftretende Problem bisher gelöst wurde. Mit Nutlagen

NL 1 und NL 2 sind die durch Pfeile gekennzeichneten
Abstände zwischen der Mittellinie 6a der Beschlagsnut
6 und der Oberfläche 1a des Blendrahmens 1 bezeich-
net.
[0017] Figur 2a zeigt den Fall einer kleinen Nutlage NL
1. Der Ausstellarm 10 erstreckt sich oberhalb und entlang
der Beschlagsnut 6 und dem darin liegenden Treibstan-
genbeschlag 4, so dass diese unter dem Ausstellarm 10
verdeckt liegen und hier nicht dargestellt sind. Die Mit-
tellienen 6a der Beschlagsnut 6 ist damit auch die Mit-
tellinie des Ausstellarms 10. Der Ausstellarm 10 ist über
ein kurzes Drehlagerband 3a mit dem, an der Oberfläche
1a des Blendrahmens 1 befestigten Drehlager 3 verbun-
den. Bei der dargestellten kleineren Nutlage NL 1 ist das
kurze Drehlagerband 3a ausreichend.
[0018] Figur 2b zeigt den Fall einer größeren Nutlage
NL 2. Der Ausstellarm 10 verdeckt wie in Figur 2a die
unter ihm angeordnete Beschlagsnut 6 und den darin
liegenden Treibstangenbeschlag 4, so dass diese nicht
dargestellt sind. Der Ausstellarm 10 ist über ein langes
Drehlagerband 3a mit dem, an der Oberfläche 1a des
Blendrahmens 1 befestigten Drehlager 3 verbunden. Bei
der dargestellten größeren Nutlage NL 2 ist das lange
Drehlagerband 3a nötig, um die Differenz zwischen der
kleineren Nutlage NL 1 und der größeren Nutlage NL 2
auszugleichen.
In beiden Fällen liegt der Ausstellarm 10 deckungsgleich
über der Beschlagsnut 6 und dem Treibstangenbeschlag
4.
[0019] Eine Verstellung des Flügelanzugsanschlag 20
ist nicht nötig.
[0020] Figur 3 zeigt in einer Explosionsdarstellung ei-
nen Teilbereich des Ausstellarms 10, eine Rastvorrich-
tung 30 und den Flügelanzugsanschlag 20. Der Ausstel-
larm 10 weist in einem Bereich, in dem der Flügelanzugs-
anschlag 20 angebracht wird, eine Bohrung 14 und seit-
lich davon, aus der Unterseite 13 des Ausstellarms 10
ragende und auf die Rastvorrichtung 30 weisende Über-
stände 15 auf. Die Überstände 15 sind so angeordnet,
dass sie mit Aussparungen 32 in einem Rastblech 31 der
Rastvorrichtung 30 in Eingriff gebracht werden können.
Stehen die Überstände 15 und die Aussparungen 32 in
Eingriff miteinander, so liegen die Bohrung 14 des Aus-
stellarms 10 und eine Bohrung 34 im Rastblech 31 kon-
zentrisch übereinander. Die vom Rastblech 31 abstehen-
den, in Richtung einer Oberseite 21 des Flügelanzugs-
anschlags 20 weisenden Rastnasen 33 können mit hier
nicht gezeigten, auf der Oberseite 21 des Flügelanzugs-
anschlags 20 liegenden Rastrippen 22 in Eingriff ge-
bracht werden. Der Flügelanzugsanschlag 20 weist zwei
seitlich, auf seiner Oberseite 21 angeordnete Führungs-
stege 23 auf mit denen er am Rastblech 31 entlang ge-
führt wird. Um eine Verstellung entgegen der mit den
Rastrippen 22 in Eingriff stehenden Rastnasen 33 zu er-
möglichen, sind im Bereich der Rastnasen 33 am Flüge-
lanzugsanschlag 20 Durchbrüche 25 vorgesehen, die ein
Außereingriffbringen der Rastnasen 33 mit den Rastrip-
pen 22 durch Runterdrücken der Rastnasen 33 mit Hilfe

5 6 



EP 1 767 736 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eines Werkzeugs erlauben, welches über die Durchbrü-
che 25 an die Rastnasen herangeführt werden kann. Der
Flügelanschlagsanzug 20 weist weiter ein Langloch 24
auf, welches sich im montierten Zustand im Wesentli-
chen über den Bohrungen 34 und 14 befindet.
Durch ein nicht dargestelltes, durch die Bohrung 14, die
Bohrung 34 und das Langloch 24 geführtes Befesti-
gungsmittel, insbesondere einen Niet 50, können der
Ausstellarm 10, die Rastvorrichtung 30 und der Flügel-
anzugsanschlag 20 miteinander verbunden werden.
[0021] Die Figuren 4a und 4b verdeutlichen bei Ver-
wendung des gleichen Treibstangenbeschlags 4 und des
gleichen Drehlager 3 die unterschiedliche Lage von
Treibstangenbeschlag 4 und Ausstellarm 10 zueinander
bei verschieden großen Nutlagen NL 1 und NL 2. Um die
Unterschiede besser herausstellen zu können, wurde
der Winkel zwischen Ausstellarm 20 und Treibstangen-
beschlag 4 sowie die NL 2 nicht maßstabsgetreu darge-
stellt.
[0022] Figur 4a stellt einen für diese Nutlage NL 1 vor-
gesehenen Treibstangenbeschlag 4 mit dem Drehlager
3 dar. In der gezeigten Drehstellung hintergreift der Flü-
gelanzugsanschlag 20 ein hier verdeckt liegendes, nicht
dargestelltes Flügelanzugsorgan 40. Der Ausstellarm 10
liegt deckungsgleich über dem Treibstangenbeschlag 4
bzw. der Beschlagsnut 6.
[0023] Figur 4b zeigt den gleichen Treibstangenbe-
schlag 4 mit dem gleichen Drehlager 3 aus Figur 4a in
einer auf eine Nutlage NL 2 angepassten Stellung.
Die Differenz zwischen den Nutlagen NL 1 und NL 2 wird
durch die Schrägstellung des Ausstellarms 10 gegen-
über der Beschlagsnut 6 und dem darin angeordneten
Treibstangenbeschlag 4 ausgeglichen. Bedingt durch
diese Schrägstellung muss der Flügelanzugsanschlag
20 angepasst werden. Damit das Flügelanzugsorgan 40
und der Flügelanzugsanschlag 20 weiterhin in Wechsel-
wirkung gebracht werden können, wird der Flügelan-
zugsanschlag 20 im Wesentlichen senkrecht zur Längs-
ausdehnung des Ausstellarms 10, in Verstellrichtung A
auf das Flügelanzugsorgan 40 zu verstellt.
[0024] Figuren 5a und 5b verdeutlichen den Verstell-
vorgang des Flügelanzugsanschlag 20 im Wesentlichen
senkrecht zur Längsausdehnung des Ausstellarms 10 in
Verstellrichtung A von einer kleineren Nutlage NL 1 auf
eine größere Nutlage NL 2.
[0025] In Figur 5a ist der Flügelanzugsanschlag 20 in
einer Ausgangsposition bei Nutlage NL 1 dargestellt. Zur
Arretierung des Flügelanzugsanschlags 20 gegenüber
dem einen rechtwinkligen Querschnitt aufweisenden
Ausstellarm 10 greift eine der vom Rastblech 31 abste-
henden und in Verstellrichtung A weisenden Rastnasen
33 in eine der, entlang der Verstellrichtung A angeord-
neten Rastrippen 22 ein. In Ausgangsposition ist dies
eine erste, am weitersten in Verstellrichtung A liegende
Rastrippe der Rastrippen 22. Es ist noch wenigstens eine
zweite, weniger weit in Verstellrichtung A liegende Ra-
strippe vorgesehen.
[0026] In Figur 5b ist der Flügelanzugsanschlag 20 in

einer Endposition bei Nutlage NL 2 dargestellt. Bei er-
folgter Verstellung des Flügelanzugsanschlags 20 ge-
genüber dem einen rechtwinkligen Querschnitt aufwei-
senden Ausstellarm 10 in Verstellrichtung A greift eine
der Rastnasen 33 nach Überwinden der ersten, weiter
in Verstellrichtung A liegenden Rastrippe in die zweite,
weniger weit in Verstellrichtung liegende Rastrippe der
Rastrippen 22 ein und arretiert so den Flügelanzugsan-
schlag 20 gegenüber dem Ausstellarm 10.
[0027] Eine Verstellung in Verstellrichtung A, über den
in Figur 5b dargestellten Verstellweg hinaus, wird durch
das entsprechend bemessene, den Verstellweg begren-
zende, hier nicht dargestellte Langloch 24 im Flügelan-
zugsanschlag 20 und dem darin geführten Niet 50 ver-
hindert. Der Niet 50 wird in Figur 5a und 5b durch den
Ausstellarm 10, das Rastblech 31 und den Flügelanzugs-
anschlag 20 verdeckt, so dass nur ein Nietfuß 52 zu se-
hen ist.
Figuren 6a und 6b zeigen einen Schnitt durch ein Aus-
führungsbeispiel des verstellbaren Flügelanzugsan-
schlags 20. Entgegen Figuren 5a und 5b wird der Flüge-
lanzugsanschlag 20 gegenüber dem einen rechtwinkli-
gen Querschnitt aufweisenden Ausstellarm 10 nicht mit
Hilfe der Rastvorrichtung 30, sondern mit ineinandergrei-
fenden Sägezahnprofilen 62 und 63 an der Oberseite 21
des Flügelanzugsanschlag und der Unterseite 13 des
Ausstellarms arretiert. Als Befestigungsmittel dient ins-
besondere eine Stellschraube 60, die durch das nicht
dargestellte Langloch 24 im Flügelanzugsanschlag 20
und eine nicht eingezeichnete Gewindebohrung 61 ge-
führt wird.
[0028] Figur 6a zeigt das Ausführungsbeispiel in einer
Ausgangsposition insbesondere in der Nutlage NL 1.
[0029] Figur 6b zeigt das Ausführungsbeispiel in einer
Endposition insbesondere in der Nutlage NL 2 nach einer
Verstellung in Verstellrichtung A. Zum Verstellen wird die
Stellschraube 60 gelockert, so dass das Sägezahnprofil
62 und 63 überwunden werden kann. Ist die Endposition
erreicht, wird die Stellschraube 60 wieder angezogen
und arretiert den Flügelanzugsanschlag 20 gegen den
einen rechtwinkligen Querschnitt aufweisenden Ausstel-
larm 10.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Blendrahmen
1a Oberfläche des Blendrahmens
2 Flügelrahmen
3 Drehlager
3a Drehlagerband
4 Treibstangenbeschlag
5 Treibstange
6 Beschlagsnut
6a Mittellinie der Beschlagsnut

10 Ausstellarm

7 8 



EP 1 767 736 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11 erster Verbindungsbereich
12 zweiter Verbindungsbereich
13 Unterseite des Ausstellarms
14 Bohrung
15 Überstände

20 Flügelanzugsanschlag
21 Oberseite des Flügelanzugsanschlags
22 Rastrippen
23 Führungsstege
24 Langloch
25 Durchbrüche

30 Rastvorrichtung
31 Rastblech
32 Aussparungen
33 Rastnasen
34 Bohrung

40 Flügelanzugsorgan
41 Anlaufschrägen

50 Niet
51 Nietkopf
52 Nietfuß

60 Stellschraube
61 Gewindebohrung
62 Sägezahnprofil am Flügelanzugsanschlag
63 Sägezahnprofil am Ausstellarm

Patentansprüche

1. Flügelanzugsvorrichtung für ein Fenster, eine Tür
oder dergleichen aufweisend einen, an einer auf ei-
nen Flügelrahmen weisenden Unterseite eines ei-
nen rechtwinkligen Querschnitt aufweisenden Aus-
stellarms angebrachten Flügelanzugsanschlag und
ein, mit einer, am Flügelrahmen angebrachten Treib-
stange verbundenes Flügelanzugsorgan, welches
über ihm zugeordneten Anlaufschrägen in Wechsel-
wirkung mit dem Flügelanzugsanschlag zu einem
Flügelanzug führt dadurch gekennzeichnet, dass
der Flügelanzugsanschlag (20) entlang der auf den
Flügelrahmen (2) weisenden Unterseite (13) des
Ausstellarms (10) im Wesentlichen senkrecht zu
dessen Längsausdehnung verstellbar ist.

2. Flügelanzugsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Flügelanzugsan-
schlag (20) gegenüber dem Ausstellarm (10) mit Hil-
fe einer Rastvorrichtung (30) in einer vordefinierten
Position arretiert werden kann.

3. Flügelanzugsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastvorrichtung
(30) ein Rastblech (31) aufweist und dieses aus Fe-

derstahl oder einem anderen elastischen Material
gefertigt ist.

4. Flügelanzugsvorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Rastblech (31)
einerseits mit der auf den Flügelrahmen (2) weisen-
den Unterseite (13) des Ausstellarms (10) und an-
dererseits mit einer vom Flügelrahmen (2) weisen-
den Oberseite (21) des Flügelanzugsanschlags (20)
in Eingriff steht.

5. Flügelanzugsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rastblech (31) mit, aus der Unterseite (13) des Aus-
stellarms (10) ragenden Überständen (15) in Eingriff
stehende Aussparungen (32), mit an der Oberseite
(21) des Flügelanzugsanschlags (20) angeordneten
Rastrippen (22) in Eingriff stehende Rastnasen (33)
und eine Bohrung (34) zur Aufnahme eines Befesti-
gungselements aufweist, wobei ein Verstellen des
Flügelanzugsanschlags (20) gegenüber dem Aus-
stellarm (10) aufgrund der in die Rastrippen (22) ein-
greifenden Rastnasen (33) nur in eine Richtung
möglich ist.

6. Flügelanzugsvorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ausstellarm (10)
in einem Bereich an dem der Flügelanzugsanschlag
(20) angebracht ist eine Bohrung (14) und der Flü-
gelanzugsanschlag (20) ein Langloch (24) zur Auf-
nahme des Befestigungselements aufweist.

7. Flügelanzugsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Befestigungselement durch einen Niet (50) ausge-
bildet ist und die Nietung so erfolgt, dass das Ver-
schieben des Flügelanzugsanschlags (20) gegen-
über dem Ausstellarm (10) möglich ist.

8. Flügelanzugsvorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Flügelanzugsan-
schlag (20) im Bereich der darunterliegenden, auf
dem Rastblech (31) angeordneten Rastnasen (33)
Durchbrüche (25) aufweist, durch welche die Rast-
nasen (33) mit Hilfe eines Werkzeugs erreicht und
außer Eingriff mit den Rastrippen (22) gebracht wer-
den können.

9. Flügelanzugsvorrichtung nach Anspruch 1 dadurch
gekennzeichnet, dass der Flügelanzugsanschlag
(20) gegenüber dem Ausstellarm (10) mit Hilfe eines,
in einer Gewindebohrung (61) geführten Gewinde-
stifts, einer Stellschraube oder dergleichen (60) ver-
stellbar ist.
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